
— 1 —

an einigen anderen Eleinen Rathäufern wahrgenommen, die mit ihrer Langjeite am Marft oder an der

Hauptverfehrsjtraße gelegen find. Man hat hier wohl das untere Gefchoß in feiner ganzen Länge zu

einem Laubengang aufgelöft und hat fo dem ganzen Strom der Vorübergehenden den Einblif auf die

zur Schau gejtellten Waren geöffnet. Ein fehr reizvolles Beifpiel diejer Anordnung bietet das Rathaus

zu Oberlahnftein. Der alte Marftplas ijt dafelbft durd; vielfältige VBerbauung auf ein jehr geringes

Maß, nicht viel mehr ald eine erweiterte Straßenfreuzung, eingefchrumpft; das der jpätgotifchen Zeit

entftammende Rathaus liegt an der nordweitlichen Ede diefer Straßenfreuzung fo, daß der Verfehr der

Kauptitraße, die dem heine gleichläuft, an ihm entlang ftreicht. Für ihn bat man in den verpußten

Bruchfteinwänden der Giebelfeiten rund-

bogige Züröffnungen angelegt. Ihnen

entfpricht im Innern ein Gang von etwa

zweiunddreiviertel Meter Breite. Er it

dadurd) gewonnen, daß die einzige Reihe

der [hönproftlierten Achtecfsftügen, Die mit

vierfeitig ausladenden Kopfbügen die
fichtbare Balfendede tragen, unfymme-

trifch in den Raum gejtellt wurde, eine

Tiefe von dreiundeinhalb Meter nach der

Rückfeite hin für die VBerfaufsftände freis

laffend. Die Vorderfeite des fo ent:

ftandenen Ganges ijt bis auf eine niedere

Steinbrüftung und einen [chlichten fteiner-

nen Mittelportalbau völlig zu einer freien

Fachwerflaube aufgelöft, deren enggeitellte

Stüßen durd, fpisbogig geformte Kopf:

bänder oben verbunden und in fchicklicher

Höhe über dem Erdboden durch ein reich-

profiliertes Brujtholz überfreuzt werden.

Über diefem unteren Yaubengefchoß erhebt

fich ein oberes, ganz im Fachwerf aug-

gebildetes Gejchoß, im Innern mit ähn-

lichen Pfoten verjehen, wie das Unter:

gefchoß, aber für die neueren VBedürf-

niffe der Verwaltung volljtändig verbaut.

Seine Frontwand tritt auf vorjpringen-

den Balfenfüpfen gegen die untere Flucht

vor, der Mittelteil it für fih noch

weiter vorgezogen, mit einem weiteren Gejchoß über die Dachtraufe hochgeführt und mit einem Giebel,

fowie fleinem Dachreiter für das Sturmglöcdchen gefrönt.

Das Äußere (Abb. 14) ift leider, ebenfo wie das Innere, ftarf entjtellt, auch find die fchönen

Fachwerfsteilungen der Wände unter charafterlofer Pusdecfe verjchwunden. Tirogdem gibt e8 ein reiz-

volles Bild der Kunft, kraft deren man der anfpruchglofen Aufgabe mit fchlichten Mitteln eine lebendige

und anmutige Wirfung abgewonnen hat. Insbejondere verdient die eigenartige Mifchung des Steinwerfe
mit dem Holzbau den lebhafteften Beifall. *)

Die gleiche Anordnung, aber älterer frühgotifcher Zeit entjtammend und viel monumentaler ges
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Abb. 11. Rathaus zu Oberlahnftein.

*) Die Wiederherftellung des Baues, die erjt nad) Niederfchrift Diefer Zeilen zu meiner Kenntnis gefommen
ift, hat leider durdy die Bloßlegung des rohen Bruchfteinmauerwerf, durdy die Zufügung der aufdringlidyen Dad):

fenfter und die Fleinlicye Bemalung, die nicht mit den alten Reiten im Einklang fteht, die Tiebenswürdig fchlichte

Wirkung des Baues etwas gefchädigt.

Stiehl, Das deutfhe Rathaus. 3


